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heranzıeht, dıe sıch al nıcht mıt der befaßt en und er in diıesem Zusammenhang
eher irrelevant sınd, dıe Autoren der aber eher kurz kommen In diesem eıl bleiıben
entsprechend dem, der dıe dUus»s der Praxıs ennt, Fragen. Allerdings sınd SIE dann auch
wiederum nıcht der Art, daß das Eingangsurteil nde aufzuheben Ist. NEHRING ist in den
darstellenden Teılen seiner Dissertation iıne hılfreiche Handreichung ZUrTr Befassung mıiıt dieser
wirkungsvollen Neugestalt des Japanıschen Buddhısmus gelungen.
Onnn Hans Waldenfels

Petit-Monsieur, Lamartine: La CoexXistence de [ypes religLeuxX diıfferents dans I’Haitıien COoNntem-
porain (Supplementa D, € eue Zeılutschrift für Missıonswissenschaft mMmmensee 1992;
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Mehr als 100 re sınd Miıssionswissenschaftler, nach 1950 eher Relıgionswissenschaftler und
Ethnologen faszınıert VO OUu oder auı Legıtime 1889, Kersuzan 18906, dann nach einer
Pause, In der europäische Modernisierung auf Haıtı Irumpf Wäl, Romaın 1934, Romaın
1943, nach dem Weltkrieg Marcalın 194 7, Rıgaud 1953, dıe Religionswissenschaftler etraux
1953, 195 7, 1958, Salgado 1963, Hurbon 1972, 1975, Kerboul 1973, 1977, Planson 1974, 1978,
Hamdanı 1979

PETIT-MONSIEUR enn dıiese Arbeiten, arbeiıtet sı1e In seiıne ntersuchung eın Was also könnte
als ( dl Perspektive In der hıer besprechenden Dissertation der Sorbonne herausspringen?

PETIT-MONSIEUR legt vorab iıne ethnohiıstorische Kap.), Im Kapıtel dann ıne kultur-
ethnologische Übersicht ber Sschon erarbeiıtete Positionen des Vaudou auf Haıtı VULrL. Beides
geschieht komprimiert und Ist nützlıch für jeden, der keine eıt hat, kritisch den gegebenen
Forschungsstand aufzuarbeiten. Neu in diesem Überblick ist der krıtische Eıinsatz ethnosoz10log1-
scher ethoden Miıt Arıstide 1948 und Metraux ırd zunächst die Im olk nıcht in der
herrschenden Schicht gelebte KoexIistenz VON Vaudou und Christentum wohlwollend beschrie-
ben 6-2 och in dieser Beschreibung werden dıe konzentriert, manchma aggressIiV

Schwerpunkte der NCUETEN katholischen oder protestantischen Evangelisıerung nıcht
verschwiegen (218-25 Mehr noch Miıt Planson ırd herausgearbeıtet, daß und
WIE der Vaudou sıch diese christliıch gewünschte KoexIistenz wehrt, damıt dıe Haıtilaner
ıhre Identität kulturell und rel1g1ös nıcht verlieren. Wiıchtiger aber ırd für PETIT-MONSIEU dıe
Beobachtung, dal} eın »„dörflicher und mıiıttelalterlicher Katholizismus und eın Protestantismus Im
Nebenhaus« dıe Haiıtıaner abschotten Von dem, Was draußen In der Welt passıert, den ländlıchen
Fatalısmus auf der nNnse also noch tärken (254-260). ben diesen Fatalısmus aber gelte 6c5

aufzubrechen, WO MNan dıe sozlopolitische Lage, dıe sıch unter der Dıktatur VON »Papa Doc«
verselbständigte, verändern ZUuU Wohl der Armen, also des überwiegenden Teıls der Haıtlaner.
Miıt den Bıschöfen Haıtıs, dıe seıIıt 1981 » W ıe kritisch dıie Lage ist, ruft PETIT-MONSIEUR
ach einer astoral, dıe das Bewußtsein kritisch verändert.

Wıe aber kann dıes erreıicht werden? PETIT-MONSIEUR prü ZzZunacnNns WEeI ngebote: Den
theologıschen FEınsatz mıiıt der Abfolge Ott der auferweckte Christus Marıa dıe
Heılıgen, {wa in dem Sınn, WIE ıhn lateinamerıkanısche Befreiungstheologie vertritt. Im Sınne
VON »Neu-Evangelıisation«, dıe auf Veränderung abzıelt, habe dieser Entwurf viel für sıch Leıider
aber kommuniızıere das theologısche Schema nıcht mıt dem WdasSs das katechetische Schema als
Inkulturation verfolge auf der dem Vaudou angenäherten Reıihung: Die Heılıgen Marıa
Jesus Ott 4-3 er theologısch Befreiung als Tat Gottes Im Auferstandenen und Im
olk Gottes„ dann werde Inkulturation vernachlässıgt. eize INan auf Annäherung
das Kulturelle Bewußtsern Im Vaudou, dann würden Wäal relıg1öse Nıschen gepflegt, aber der
Wılle, andern, bleıbe chwach
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ngeregt urc die Inkulturationstheorie VON Hurbon (1972) und ıne theologische
Perspektive VON Rahner (1975) schlägt PETIT-MONSIEU olgende Orientierung VOT

Der transzendental ferne ott ırd nahe gebrac als der ott der Schöpfung. chöpfung, das
ist auf Haıtı das Plantagenland, auf dem früher Sklaven, eutfe deren Nachfahren als Kleıinst-
bauern ScChulIiten Gelernt werden MUSSeEe dıe Eıgenverantwortung für diese Schöpfung, auch für
deren Ertrag.

Verständlıch Ist C WEeNnNn enschen, dıe fehlender medizınıscher Versorgung den
1To0d VOIT ugen en und In ihrer Subsistenzwirtschaft Al  = bleıben WIe Marıa und 0Se und
ärtyrer und Heılıge, den leidenden und gekreuzıgten Jesus und Heılıge verehren, dıe ATl  =

9 verfolgt wurden, W Ie Jesus tarben 168 sınd nıcht 91088 dıe Heılıgen iIm Chrıstentum,
ondern auch dıe des Vaudou och WIE Jesus, ist auch der große Heılıge LOa Im Vaudou
nıcht gestorben, {OTt seInN, sondern auferweckt enschen Au der Lethargıie des
Unabwendbaren herauszurufen Handlungen, dıe dıe Lage ZU Besseren wenden.

Dieses Befreiungspotential in Hauıtıs Relıgion MuUusSsse In eiınem interkulturellen Dıalog auf Haıti
diskutiert werden. PETIT-MONSIEU en auf dem eld großer Heilıger beıder Relıgionen
könne [Nan sıch da ohl verständıgen. uch dann, WenNnn dabe1 »Uu confrontatıon VUucC d’un
dıalogue fondamentalement« Ins aus StEe. Weıiıl aber dieser Dıalog alleın nıcht ZUuTr befreienden
Aktıon führen werde, l PETIT-MONSIEU ıhn vorab lokalısıeren In chrıstlıchen Basısgruppen,
diıe dıe befreiende astora des Evangelıums In sozlalpolıtischen Feldern formulıeren, dıe dort
efundenen Onzepte didaktısch einzubringen In dıe Semimarausbildung, dıe Colleges, dıe
Katechese und dıe Medıen In der Kırche setzt ETIT-MONSIEU auf dıe Evangelısıerung VON

unten, VO  —; der Basıs aus
Der geforderte fundamentale Dıskurs aber mıt dem Vaudou soll offensıchtlıch nıcht Im Volk,

sondern auf Expertenebene geführt werden. Diıese Vertauschung der aionds für mehr Engage-
ment g1bt denken PETIT-MONSIEU mıt Bastıde und etrauxX offensıchtliıch beı den
Vaudou-Experten auf eın Wiıssen darum, dal} Strukturen und Geist des Vaudou wiedererkannt
werden können In afrıkanıschen ulturen und Relıgionen, die VOI der Kolonisıierung auftonom
und deshalb auf Freiheit bedacht (43f, 33-174) Um den garstigen historıschen Graben
zwıschen damals und jetzt überspringen, könne INnan schließlich Rıten und Mythen mıt Benoıist
und Gusdorf transzendental-phänomenologiısch interpretieren So werde eın ew1g gültiges
Freıiheılutspotential 1Im Vaudou entdecC Xperten Im Vaudou arbeıteten dies\er relecture Miıt
diesen könne INan reden.

Mır scheınt, PETIT-  EURS innerkırchlichen Basısansatz ist der phänomenologısch
angepeilte Dıskurs auf Expertenebene nıcht NUur ziemlıch verkopft. Er argumentiert ahıstorisch.

Was eigentlıch hındert dıe Christen firagen, der Großteil der Haıtıaner, der 500
re Zuerst versklavt und dann bıs heute mıt seınen Problemen den and geschrıieben,
margınalısıiert wurde, lethargısch ist? Hıstorısch ist doch ohl unabweısbar, daß
Christen bıs hın ZU Dıktator Papa Doc 9 die Bedingungen dıktiert aben, dıe das
olk nıcht ankonnte und sıch deshalb lethargısch ergeben oder irgendwıe durchkämpfen mMu
Für dieses Unrecht könnten sıch Chrısten entschuldiıgen mıt dem ernsthaften Versprechen, ec
auf en dıe Stelle noch nıcht abgebauten nNnrechts sefzen Angenommen, das Basısvolk
iIim Vaudou würde dıese Entschuldigung akzeptieren und dem Versprechen glauben ware
dıies eın fundamentales Zeichen VON kommunikatıver Humanlıtät und für eın Wollen, als Basıs mıt
anderen mehr Freiheit einzubrıngen. Interkulturelle Evangelısatıon auf Haıitı muß darauf se  ©  9
daß nıcht UTr In den chrıstlıchen Basısgruppen, sondern auch 1Im Vaudouvolk Bereıitschaft Zu

Verzeıihen, TIKennen VO  —_ Unrechtsstrukturen, beim Verzeihen Erlösungszusage, beim Tkennen
Befreiungspotentiale vorhanden sınd.

Der interkulturelle Eınsatz StEe. in manchen Entwürfen ZUT Neuevangelısatıon noch AuU:  N uch
in BETIT-  ONSIEURS Pastoralplan.
Aachen Norbert Schiffers


